
Während Deutschland unter
oft völlig talentfreien Kandida-
ten„den Superstar“ sucht, ha-
ben die Schüler des Albert-
Schweitzer- Gymnasiums bei
der „Großen Talentshow“ auch
wirklich etwas zu bieten.

BIANCA-PIA DUDA

Crailsheim. Ausgedacht hat sich
das Projekt „Große Talentshow“ Mu-
siklehrer Wolfgang Schmid. „Beim
letzten Schulfest haben die Zwölft-
klässler eine solche Show im kleine-
ren Rahmen gezeigt“, so Schmid.
„Ich dachte, das muss man ausnut-
zen“, erklärt der Oberstudienrat die
Idee hinter der Veranstaltung, bei
der zwölf Solisten und Gruppen ihr
Talent vorstellen.

Gesang, Instrument oder Tanz –
Schmid war eine ausgewogene Viel-
falt im Programm wichtig. An insge-
samt drei Abenden stimmt das Pu-
blikum über seine Favoriten ab. Die

besten Beiträge sind dann am Kul-
turwochenende Ende Juli 2011 zu
sehen. Mit Charme und Humor
führten bei der Premiere am Mitt-
wochabend Nicole Schneider und
Yusuf Kavlak durch die abwechs-
lungsreiche Show. Für die richtige

Atmosphäre sorgte auch die Thea-
ter-Dekoration, die Kunstlehrer
Eberhard Pröger mit seinem Team
gestaltet hatte.

Gleich zu Beginn beeindruckte
Seda Elmas mit der Ballade „What
you don't know“, von Monrose. Ge-

folgt von Norbert Oleksik, der auf
dem E-Bass eine funkiges Stück
spielte. In Spitzenschuhen tanzte
Natalie Hanisch die romantische
Ballettrolle „Giselle“. Von der Ro-
mantik ins Mittelalter führte dann
Daniel Pfanz, der auf der Mando-
line „Herr Mannelig“ von In Ex-
tremo darbot.

Modern wurde es wieder bei Ra-
phael Layer und Alex Köhnlein, die
Gesang und Percussion immer in
Form ihrer Beat-Box dabei haben,
sowie beim finalen Tanzbeitrag von
Erwin Breitkreuz, Michael Olheiser,
Kristina Gerberg und Valeria Zitz.
Sie vermischten Elemente aus Jazz-
tanz, Hip-Hop, Standard, Shuffle
und Breakdance und präsentierten
so eine kurzweilige Choreografie,
die reichlich Applaus erntete.

Info Heute gibt es nochmals um 19
und um 21 Uhr in der Aula des ASG
die Gelegenheit, die jungen Talente
zu sehen und abzustimmen. Der Ein-
tritt ist kostenlos.

Zweiter „Nightball“
Crailsheim. Der zweite „Nightball“
für Kinder und Jugendliche von 14 bis
25 Jahren findet am Samstag, 26. Feb-
ruar, von 21 bis 24 Uhr in der Karls-
bergsporthalle statt. Sportbegeisterte
können sich bei Fußball, Volleyball,
Handball, Tischtennis, Hallenhockey,
Badminton, Basketball und Break-
Dance-Battles austoben. Sportbeklei-
dung ist mitzubringen.

Falsche Uhrzeit
Crailsheim. Der heimatgeschichtli-
che Abend zum Stadtfeiertag in Crails-
heim beginnt am Sonntag, 27. Feb-
ruar, um 19.30 Uhr im Ratssaal – nicht
(wie versehentlich auf den Eintritts-
karten gedruckt) schon um 19 Uhr.

ASG informiert
Crailsheim. Das Albert-Schweitzer-
Gymnasium lädt Schülerinnen und
Schüler der Klassenstufe 4, ihre Eltern
und Lehrer am Mittwoch, 2. März, zu
einem Informationsnachmittag ein.
Treffpunkt ist um 17 Uhr in der Cafe-
teria der Schule.

Heilpraktikerin spricht
Crailsheim. Der Interessenkreis für
gesunde Lebensweise veranstaltet am
Dienstag, 1. März, um 20 Uhr im Al-
bert-Schweitzer-Gymnasium einen
Vortrag mit der Heilpraktikerin Chris-
tel Krenkel. Sie wird zum Thema
„Frühjahrsputz für den Körper“, Heil-
fasten, Entgiften, Entschlacken und
Entsäuern, referieren. ht

Glücklich und stolz präsentier-
ten sich die Crailsheimer Teil-
nehmer des 48. Regionalwett-
bewerbs „Jugend musiziert
2011“, der in diesem Jahr in der
Kurstadt Bad Mergentheim
stattgefunden hat.

Crailsheim. Musikschulleiterin
Christina Riedesel dankte noch-
mals allen Teilnehmern und den
Lehrkräfte für den Mut zur Teil-
nahme an dem Musikwettbewerb
und gratulierte mit kleinen Ge-
schenken allen zu dem Erfolg. Alle
Schüler und Schülerinnen haben ei-
nen Preis erhalten:

Florian Herrmann, I b (9 Jahre
alt), 2. Preis (18 Punkte), Klavier
Solo, (Katharina Hayer); Sarah Jun-
ker, I b (9), 3. Preis (15 Punkte), Kla-
vier Solo, (Tanja Kindsvater); Ri-
chard Volk, II (11), 1. Preis, (24
Punkte mit Weiterleitung zum Lan-
deswettbewerb), Klavier Solo,
(Tanja Kindsvater); Julius Leibl, II
(11), 1. Preis (22 Punkte), Klavier
Solo, (Angelika Rosenberg); Luisa
Holl, III (13), 1. Preis (21 Punkte),
Klavier Solo, (privat: Maya Onishi);
Magdalena Wolfarth, VI (18), 1.
Preis (23 Punkte mit Weiterleitung
zum Landeswettbewerb), Klavier
Solo, (privat: Ruben Meliksetian);
Blockflötenquartett mit Lea Götz,

Katharina Zinke, Annalisa Popp
und Mirjam Welzel III (13 bis 14
Jahre), 2. Preis (19 Punkte) (Cassio
Rafael Caponi und Ellen Wenger);
Querflötenduo Amira Eltai und
Christine Müller, II (12), 2. Preis (17
Punkte) (Barbara Kochendörfer); Sa-
xofonduo mit Hendrik Neumann
und Hannes Baier, IV (15 und 16), 1.
Preis (22 Punkte) (Bernhard Hub-
ner). Der Landeswettbewerb findet

vom 30. März bis 3. April in Ulm
statt.

Einen weiteren Höhepunkt an
der Musikschule gibt es morgen:
Um 14.30 und um 16.30 Uhr spielen
im Konzert „Familienmusizieren“
viele Geschwisterpaare miteinan-
der, aber auch Eltern mit ihren Kin-
dern, ja sogar Großeltern wirken bei
dieser besonderen Veranstaltung
mit. Es haben sich so viele Gruppen

gemeldet, dass zwei Konzerte mit ei-
nem bunten und abwechslungsrei-
chen Programm stattfinden wer-
den. pm

Infos Weitere Infos im Sekretariat
der Musikschule Crailsheim: Montag
bis Freitag, 8 bis 12 Uhr, Montag, 14
bis 16 Uhr, Dienstag und Donners-
tag, 14 bis 17 Uhr unter Telefon
0 79 51 / 27 94 66.

Raphael Layer und Alex Köhnlein begeisterten mit ihrer Show. Foto: Pia Duda
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Die Crailsheimer Preisträger des Wettbewerbs „Jugend musiziert“, der in Bad Mergentheim stattfand.  Privatfoto
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NOTIZEN

Von der Ballade bis zum romantischen Ballett
Am Albert-Schweitzer-Gymnasium werden Talente gesucht – Heute weitere Durchgänge

Crailsheim. Kleine Indoor-Flugmo-
delle und Helikopter können mor-
gen (12 bis 20 Uhr) und am Sonntag
(10 bis 18 Uhr) bei der Hallenflug-
show des Flugmodellclubs Crails-
heim-Goldbach (FMC) in der Hir-
tenwiesenhalle bestaunt werden.
An beiden Tagen werden wieder
Spitzenpiloten aus dem gesamten
süddeutschen Raum erwartet, die
mit ihren wendigen Modellen toll-
kühne Manöver zeigen werden.

Aber auch die Zuschauer haben
die Möglichkeit, am Simulator ein-
mal selbst ein Modell zu steuern. An
der großen Leinwand können die
ersten Flüge unternommen wer-
den. Die Mitglieder des FMC stehen
hierbei den interessierten Zuschau-
ern mit Rat und Tat zur Seite. Die
Gastpiloten werden am Samstag-
nachmittag zum freien Fliegen er-
wartet. Ab 18 Uhr gibt es das Nacht-
fliegen. Der Schausonntag startet
mit dem Weißwurstfrühstück. Ab
13 Uhr beginnt die Flugshow. pm

Weitere Infos im Internet
unter www.fmc-cr.de

Große Show der
kleinen Flieger

Erfolgreiche junge Musikanten
Musikschule Crailsheim würdigt Preisträger des Wettbewerbs „Jugend musiziert“

I
n den Postkutschen und auf
den Wagen der Fuhrleute sä-
ßen vor allem Schreiner und

Schneider auf der Stör. Gelegent-
lich kämen auch Zimmerleute,
Hutmacher und Ziegler vorbei.
Und ganz rar seien die Kamm-
macher, Seckler, Mühlsteinma-
cher, Seifensieder und Salpete-
rer.

Jeder Straßenwärter, jeder
Postkutscher und jeder Posthal-
ter kenne fast alle Fuhrleute und
Kutscher persönlich. Und jeder
Fuhrmann und Kutscher kenne
seine Mitreisenden. Und sei mal
doch ein Fremder unterwegs,
dann werde das sehr aufmerk-
sam registriert und auf den Post-
stationen erzählt. Da achte man
auf Unbekannte besonders ge-
nau und frage auch mal einen
Straßenwart oder einen ande-
ren Postwirt oder einen vertrau-
ten Kutscher, wer das sei.

Der Schultes macht ein sau-
res Gesicht. Er liebt kurze Be-
richte. „Ganz zum Schluss ist
mir plötzlich der Häfner einge-

fallen. Darum habe ich den Finken-
berger gefragt, ob denn am letzten
Wochenende Fremde auf den Stra-
ßen gewesen seien.“

„Und? Jetzt red scho!“
„Nein. Auswärtige wohl, aber

keine Unbekannten. Kein Gesindel
weit und breit.“ Der Schultes run-
zelt die Stirn.

Der Provisor hat sein Gegenüber
durchschaut und meint aufgeregt:
„Der Finkenberger war am Dienstag
wieder mit seinem Zweispänner un-
terwegs. Beim Postwirt von Asperg
haben die Fuhrleute Neuigkeiten
ausgetauscht. Auf die Nachricht,
der Häfner sei an Palmsonntag mit
einem Strick um den Hals gefunden
worden, habe der Postwirt gesagt:
Merkwürdig, am Wochenende seien
nur zwei Fremde durchgereist, der
Erbprinz von Langenburg mit sei-
nem Gefolge und ein Tuchhändler
aus Augsburg.“

„Kein Wort davon“, der Schultes
hebt den Zeigefinger und macht ein
strenges Gesicht, „oder du bist dein
Amt gleich wieder los.“ Der Provisor
grinst. „Wie abgemacht, Herr Bür-

germeister.“ „Aber du musst mir
noch etwas versprechen, Provisor.“

Der junge Mann zieht schuldbe-
wusst das Genick ein und sieht den
Vordenker von Enzheim fragend an.

„Dass du gleich einen Bericht
schreibst.“ „Ja, ist denn heute schon

wieder Mitt-
woch?“

„Noi, du
schreibst, Gesin-
del hat den Häf-
ner auf dem Ge-
wissen.“ Dem Leh-
rer lacht in sich hi-
nein und schüt-
telt den Kopf. Der
Schultes wird wü-

tig: „Zusammenzählen können net
bloß die Lehrer. Ich kann das auch.“

Der junge Mann zieht den Kopf
ein.

„Nichts für ungut! Aber wenn
kein Fremder bei uns im Städtle
war, dann kann's doch nur ein Enz-
heimer gewesen sein!“

„Wer, Herr Bürgermeister?“
„Dem Schnellreich trau ich alles

zu.“ „Warum?“

„Weil der hinterm Geld her ist
wie der Teufel hinter der armen
Seele. So schnell wie der kann kein
normaler Mensch so reich werden.“

„Aber aus dem Tod des Häfner-
bauern kann er doch keinen Vorteil
ziehen.“ „Vielleicht hat der Häfner
Geld im Hosensack gehabt . . .“

„Oder in der Scheune war etwas
Wertvolles, Herr Bürgermeister.“

„Oder so!“ Der Schultes fällt ins
Grübeln. „Und wenn wir die Heu-
kammer auf dem Häfnerhof um-
schaufeln? Vielleicht ist etwas un-
term Heu versteckt.“

„Spinnst du! Dann weiß doch je-
der im Städtle, dass der Mörder un-
ter uns ist. Was glaubst du, was
dann bei uns los ist!“

Der junge Mann sieht den Schul-
tes hilflos an. „Dann will der Stadt-
rat in der nächsten Sitzung wissen,
wann und wo die Hinrichtung sein
soll!“ „Verzeihung, Herr Bürgermeis-
ter … Dann schreibe ich jetzt noch-
mals ans Oberamt, dass durchrei-
sendes Gesindel …“

„Net ans Oberamt!“
„Sondern?“ „In die Zeitung!“

„Ich soll einen Bericht in die Zei-
tung setzen?“ „Genau, Provisor.
Geh gleich nüber!“ Der Schultes
deutet mit dem Kinn auf seine
Schreibstube und schaut den jun-
gen Mann so lange an, bis sich auf
dessen Gesicht ein pfiffiges Grinsen
zeigt. „Nach dem Essen bring ich
den Zettel zum Schmidlin und sag
ihm, er soll's in die Zeitung setzen.“
Der Provisor reißt die Augen auf.
„Ich sag dem Bäcker, dass du der
beste Schreiber fürs Enzheimer In-
telligenz-Blatt wärst.“ Der junge
Mann verzieht das Gesicht.

„Der Schmidlin gibt dir Geld da-
für. Wie viel willst?“

„Zwanzig Gulden?“
„Abgemacht“, der Schultes hebt

mahnend den rechten Zeigefinger,
„aber fürs ganze Jahr.“ Das Gesicht
des Lehrers hellt sich auf. „Gleich
nachher geh ich zum Bäcker und
red mit ihm. Aber du gehst jetzt nü-
ber an meinen Schreib-tisch und
schreibst ein paar schöne Sätze für
die Zeitung.“  Fortsetzung folgt
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